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Bauchronik

'alwegviadukt» Über die Aare, in der Strecki
yler-Bern (Verlegung der Einfahrt der SBB.
den Bahnhof Bern)

wyier-rsern tveriegu
in den Bahnhof Bern)

Das fertige Lehrgerüst für den »Talwegviadukt» über die Aare
unterhalb Bern, 150 m Spannweite
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Foto Ed. Keller, Bern

Die drei folgenden Fotos H. W. Thommen, Bern

Die eingerüsteten Pfeiler mit Blick auf Bern, im Hintergrund
rechts Eisenmast der Montageseilbahn
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Schalung für ein Joch der Zufahrtsrampe zum
«Talwegviadukt- auf Berner Seite
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Das Lehrgerüst zur kommenden
Aarebrücke. Die Linienverlegung der schweizerischen
Bundesbahnen an die Lorrainehalde bedingt eine neue
Aarebrücke in Betonkonstruktion mit einem das Tal

überspannenden Bogen von 150 m Weite. Gegenwärtig ist das

zur Erstellung dieser Brücke notwendige Lehrgerüst im

XVI

Bau: 12 Holzbinder werden nebeneinander in 17 m Breite

die Aare überspannen. In Bogenmitte, am rechten Aareufer,

ist ein 35 m hoher Montageturm aus Holz aufgestellt.
Das ganze Lehrgerüst soll gegen Ende Mai d. J.

vollendet sein. Es handelt sich um das grösste Lehrgerüst,
das bisher in der Schweiz aufgestellt worden ist.



Holzgerüst für die Zufahrtsrampe, rechts Reginn der Schalung

_: i

I
z1-t-

M

Ingenieur Wachs ist von den SBB mit der

Gesamtbauleitung der Linienverlegung betraut worden. Die neue

Aarebrücke fällt unter das Baulos 4, das von folgenden
Unternehmer-firmen ausgeführt wird: Hans Kästli, Bern;

Locher & Cie., Zürich; F. Raniseier & Cie., vorm. W.

Bracher, Bern; Kurt Rieser A. G., Bern. Das Lehrgerüst wird
von Locher & Cie., Zürich, ausgeführt. Zu seiner

Herstellung werden rund 1300 nr1 Holz verwendet.

Bauchronik:
Rathaus Zürich. Umbau und Renovation
durch Otto Dürr, Architekt BSA, Zürich

Das Rathaus, eingerüstet mit Stahlrohrgerüst
System Fischer, Schaffhausen

Foto I.. Macher, Zürich

In den Umbau und die Renovation des Rathauses ist

auch die Reinigung und Restaurierung der hauptsächlich

von nistenden Taubenschwärmen stark beschmutzten und

teilweise defekten Sandsteinfassaden miteinbezogen worden.

Ausserdem muss die Ziegelbedachung umgedeckt
und die Spenglerarbeil ersetzt werden. Für die

Durchführung dieser Arbeiten wurde an den Fassaden und

längs des Dachvorsprunges durch die Baufirma Bryner &
Co. in Zürich 8 auf drei Seiten ein Stangengerüst und auf

der Strassenseite ein Stahlrohrgerüst (System Fischer,

Schaffhausen) errichtet. Durch die Verwendung des

letzleren konnte eine zu starke Verengung des ohnedies

schmalen Trottoirs und die Verlegung der dortigen
Tramhaltestelle vermieden werden. Ferner ist das Stahlrohrgerüst

sauber und stabil.

Für die Reinigung der Fassadenoberflächen verwendet
die Firma Bryner & Co. ein Dampfstrahlgebläse. Die

Schmutzkrusten werden mit dem Dampfstrahl
aufgeweicht, abgebürstet und sodann abgewaschen. Durch

dieses Verfahren wird die restlose Säuberung der Steine

erzielt, ohne dass die Profile geschwächt werden und die

Oberflächenstruktur eine nachträgliche Veränderung
erfährt.

Nach Durchführung des vorbeschriebenen Reinigungsprozesses

treten die tiefergehenden Schäden wie Defekte,

Abwitterungen und dergleichen deutlich zutage. Die

schadhaften Werkstücke müssen nun durch die Stein-

hauer nachgearbeitet und zum Teil ersetzt werden. Kleinere

Defekte werden durch das Einsetzen von Vierungen

behoben; grössere Schäden erfordern den Ersatz durch

neues Steinmaterial. Diese Steinmetzarbeiten werden

von den Firmen Fritz Kappeier & Söhne, Steinhauergeschäft

in Schlieren und Walter Ziegler, Ing., Bauunter-

nehmung in Zürich, ausgeführt. D.
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